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Ein Hörgenuss der besonderen Art
Feldmusik Bennau begeisterte Publikum am Jahreskonzert

Unter der musikalischen
Leitung von Ernst May
überzeugte die Feldmusik
Bennau am Samstag-
abend die rund 350
Besucherinnen und
Besucher im «Zwei
Raben» mit einem Konzert
der Spitzenklasse.

KONRAD SCHULER

Mit dem Konzertmarsch «Sabic
Symphonic March» von Bert Ap-
permont hiess diemit fast 60 Per-
sonen aufmarschierte Feldmusik
Bennau das erwartungsfrohe Pu-
blikum willkommen. Einzelne Re-
gister konnten sich schon beim
Eröffnungsstück ins beste Licht
rücken.

Präsident Peter Kälin richtete
die Begrüssungsworte unter an-
deren an die Ehrenmitglieder, Fah-
nengötti Oskar Kälin und die zahl-
reichen Delegationen. Auch die
musikalischen Freunde aus Hur-
lach in Deutschland konnten will-
kommen geheissen werden. Ei-
nen sympathischen Gruss richte-
te er an den 90-jährigen Gottfried
Kälin, der extra von Wädenswil
her zum Jahreskonzert gekom-
men war.

Anlehnend an das Motto «zau-
berhaft» führte er aus: «Für einen
zauberhaften Anlass braucht es
eine zauberhafte Ansage», und
beorderte die vier Jugendlichen
und Kinder Severin Maiolo, Leo-
na Hitz, Gian Hitz und Giulia Hitz
auf die Bühne. Diese führten nun
mit viel Witz und einer gehörigen
Portion Schalk undMut durch das
beeindruckende musikalische
Programm.

Mit «Trips» ans Kantonale
Die Feldmusik Bennau wird
nächstes Jahr am Kantonalen
Musikfest in der ersten Stärke-
klasse das hochstehende Niveau
unter Beweis stellen. Mit «Trips»
wurde nun das anspruchsvolle
Stück gespielt, mit dem auch in

Altendorf und Lachen ein positi-
ver Eindruck vermittelt werden
soll. In dem von Komponist Os-
car Navarro stammenden Stück
werden diverse Eindrücke von
seinen Reisen durch spanische
und deutsche Städte verarbei-
tet. Die symphonische Dichtung
präsentiert Glücksgefühle, Aufre-
gungen, Reisestress, grenzenlo-
se Schönheit und Melancholie in
einem. Ruhig und beschaulich be-
gann es vorerst, um danach eben
ganz unterschiedliche Stimmun-
gen wiederzugeben. Das Stück
überzeugte durch die starke Or-
chestrierung und Registerbeto-
nung und zeigte ein erstes Mal
so richtig auf, auf welch hohem
Niveau da musiziert wird.

Als nächstes stand die Ouver-
türe der Operette «Orpheus in der
Unterwelt» an. Die Klarinettensoli
waren ein echter Ohrenschmaus,
die unterschiedlichen Musiksti-
le und Musikgenres wurden bes-
tens herausgearbeitet, so quasi
angepasst an die vielschichtige,
unberechenbare, zuweilen har-
monische und zuweilen komisch
anmutende Unterwelt. Dieses
Stück war schlicht und einfach
ein Hörgenuss der Sonderklasse
und wurde vom Publikum entspre-
chend gewürdigt.

Junge Solistinnen begeisterten
Bei der Filmmusik «Back to the
Future» imponierte insbesondere
der begeisternde Schluss. Vor-
züglich gemeistert wurden die
Rhythmuswechsel bei «The Wi-
zard of Oz», einer Ouvertüre über
Themen aus dem Film.

Nun war es Zeit für den gros-
sen Auftritt von Zauberer Gian
Hitz und seiner Assistentin Giu-
lia Hitz. Auch da amüsierte sich
das Publikum köstlich.

Das Musikkorps hatte danach
die verschiedenen Genres, Tem-
pi und Rhythmen bei «Bugs Bunny
und Friends» sauber im Griff. Die
Melodien wurden allesamt bezau-
bernd vorgetragen. Ob «Die Sen-
dung mit der Maus», «Das ist die
grosse bunte Bunny-Show», «Be-

zaubernde Tschini», «Dick und
Doof» oder «Tom und Jerry» – es
war ein weiterer toller Hörgenuss.

Das von Sammy Nestico arran-
gierte Werk «Malaguena» wurde
seinem Ruf als rassiges Stück für
Blasorchester gerecht.

ZumAbschlussstandein «Frank
Sinatra Hits Medley» auf dem Pro-
gramm. «I get a kick of you», «Ever-
ybody loves somebody», «I’ve got
you under my skin» oder «My way»
wurden zum Besten gegeben. Die
jungen Solistinnen erfüllten ih-
ren Part souverän und beeindru-
ckend und wurden vom Korps hör-
bar umrahmt und getragen, ein Ge-
meinschaftserlebnis der feinen Art
wurde zelebriert. Es gab verdien-
ten Szenenapplaus für die Solistin-
nen und Solisten, Szenenapplaus
aber auch in wiederholtem Masse
für grossartige Darbietungen ein-
zelner Register ebenso wie für be-
sonders gelungene Abschnitte und
Ausschnitte.

Das Publikum würdigte diese
grossartige Leistung mit über-
aus langanhaltendem Applaus
und entpuppte sich damit als ei-
gentliches Fachpublikum. In der
Tat, die Feldmusik Bennau hat
eine phantastische Leistung ge-
boten an diesem Jahreskonzert,
die in unserer Region durchaus
als aussergewöhnlich bezeichnet
werden darf.

Seele baumeln lassen
Auch bei den Zugaben befeuerte
das Korps nochmals die Begeis-
terung, insbesondere beim zwei-
ten Stück durfte man als Zuhöre-
rin oder Zuhörer schwelgen und
träumen oder einfach die Seele
baumeln lassen.

Am Schluss des Jahreskonzer-
tes bedankte sich Präsident Pe-
ter Kälin bei den aktiven Musikan-
tinnen und Musikanten, den Aus-
hilfen, den zauberhaften Ansage-
rinnen und Ansagern sowie weite-
renMitwirkenden und wies auf die
Kollekte und das Musikbeizli hin.
Bei der Auswertung der Quizfrage
konnten ein paar Personen einen
weiteren Pluspunkt geniessen.

«Jubilierä, singä, jutzä» – und das mit 85
Hoher, halbrunder Geburtstag des Chilächours Bennau gefeiert

Wer auf 85 Lebensjahre
zurückblicken kann, kann
voller Stolz behaupten,
etwas Grosses geleistet
zu haben. Und die Benn-
auer Sängerinnen und
Sänger feierten in einer
vollen Kirche. Eine grosse
Vielfalt zeichnete das
Jubiläumskonzert aus.

PAUL JUD

Das haben sich die Sängerin-
nen und Sänger wohl so nicht
vorgestellt: Wie sie vom Einsin-
gen im Schulhaus in die Kir-
che schritten, waren alle Bän-
ke restlos besetzt! Schon eine
halbe Stunde vor Konzertbe-
ginn strömten die Leute her-
ein, um die besten Plätze zu
ergattern. Ja, wer trat denn
da auf? Es war der jubilieren-
de Kirchenchor Bennau, unter-
stützt vom Bläserquartett Wil-
lerzell und dem Jodelduett Ki-
ser/Hodel.

Gongschläge leiteten das
Programm ein. Schöne, baro-
cke Klänge ertönten vom Blä-
serquartett Willerzell. Ihre Ein-
leitungen gingen jedem Stück
der «Turmbläsermesse» von
Fridolin Limbacher voraus. Sie
zauberten eine feierliche Stim-
mung in den Kirchenraum. Ich
habe mich gefragt, wie das
bei einem Komponisten des

20. Jahrhunderts möglich ist?
Nun, die Musik wurde nach
originalen Instrumentalsätzen
des 16. und 17. Jahrhunderts
mit deutschem und lateini-
schem Ordinariumstext für vier-
stimmigen gemischten Chor,
Gemeinde und Bläser oder Or-
gel geschrieben. In der darge-
botenen Fassung entspricht
die Messe den neuen liturgi-
schen Erfordernissen sowohl
in der lateinischen als auch in
der deutschen Sprache.

Eurovisions-Melodie
und Cancan
Nach dem «Laudate Dominum»
intonierte der Chor «Wir feiern
ein Fest der Freude». Das tönte
in den Ohren der Älteren sehr be-
kannt. Ja, richtig, es war die Me-
lodie, mit der das Fernsehen eu-
ropäische Sendungen eröffnet.

Kyrie, Gloria, Sanctus und
Bendictus waren zum Genies-
sen, das Vater unser und das
Agnus Dei rundeten den ersten
Teil ab. Der Chor sang unter der

präzisen Stabführung seiner Di-
rigentin Heidy Sangiorgio sehr
schön und genau – ein Hörge-
nuss.

Zum Abschluss des ersten
Teils begab sich die Dirigentin
an die Orgel – und welche Über-
raschung: Der «Cancan» von
Jacques Offenbach liess die Kir-
che zum «Moulin Rouge» werden.
Da wirbelten im Geiste Beine und
Röcke – herrlicher Kontrast!

Den zweiten Teil eröffne-
te das Jodelduett Kiser-Ho-
del mit der «Jodelphonie Nr. 1»
von E.Wallimann. Ihre schönen
Stimmen wurden von der Orgel
wirkungsvoll unterstützt. Wei-
tere Jodellieder des Chors –
ja, die können es echt gut –
und des Duetts erfreuten die
Besucher.

Ein echtes Schmankerl zum
Schmunzeln war die «Ländliche
Konzertprobe» von Franz v. Suppé.
«Spezialdirigent und Sänger Sep-
pel» leitete den Chor amüsant. Et-
liche Lacher belohnten diese köst-
liche Darbietung. Mit weiteren Lie-
dern ging das Programm zu Ende
– ein schöner Konzertabend der
jubilierenden Bennauer. Man sah
ihnen beim Verlassen der Kirche
ihre Freude förmlich an. Und wie
sagte Martin Kälin dazu: «Ich bin
jetzt über 50 Jahre dabei. Warum
– weil es mir immer noch grosse
Freude macht!» So geht der Chor
bestimmt guten Zeit entgegen.
Freuen wir uns auf den 100. Ge-
burtstag!

Die Feldmusik Bennau begeisterte das Publikum unter der Leitung von Ernst May mit wunderbar vorge-
tragenen Melodien aus verschiedenen Musikgenres. Fotos: Konrad Schuler

Von links: Severin Maiolo sowie Leona, Gian und Giulia Hitz präsentierten sich als zauberhafte Ansage-
rinnen und Ansager.

Sie gab den Takt an: Dirigentin Heidy Sangiorgio.

«Spezial-Dirigent Seppel» leite-
te den Chor in der «Ländlichen
Konzertprobe» souverän.

Das Jodelduett Kiser/Hodel be-
geisterte mit blitzsauberen Vor-
trägen. Fotos: Paul Jud


